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O diese Welt so groß, Du selbst so klein.
Und doch Dein Wünschen. Ringen, Streben
Noch nnermeßlicher als sie! Halt ein.
Au eng dafür sind Zeit und Raum und Leben!
Wir Alle, die wir kommen, die wir geh'»,
Wie bald wird unsern Staub der Wiud verweh'n!

A. F. von Schack.
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(60. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Des Nächsten Weil».
Roman von Heorg Kugel.

Er hatte sich immer tiefer auf sie herabgeneigt, so daß
sich die beiden jungen Menschenkinder ganz nahe in die
Augen blicken konnten, und diese Augen erzählten einander
süße, uneingestandeneMärchen. Endlich richtete sich Marie
auf und antwortete leise:

„Und ich soll Ihnen rathen, was Sie längst beschlossen
haben? Ich soll Ihnen sagen: Nein, kehren Sie nicht zu
uns.zurück, halten Sie sich von der unglücklichen Familie
fern, damit Sie wenigstens von der grausamen Welt ge¬
achtet werden? — Das vermag-.r> aber nicht, denn ich
selbst werde Sie vermissen, mehr, als ich sagen kann!"

„Fordern Sie Alles," rief Holstein, hingerissen von dieser
Trauer, „nur Sie, Marie, Sie allein wissen ja, wo für
mich der rechte Weg liegt!"

Das junge Weib hatte selbstvergessen das Blütterwerk
ihrer Blumen aufgerichtet, jetzt wandte sie sich zurück, und
während sie, wie betend, ihre Hände faltete, rief sie mit
bebender Stimme:

„Nein, Heinrich, folgen Sie dem starken Gefühl, das
Sie von uns treibt. Wo dieses Gefühl Ihnen voran¬
leuchtet, wird der Pfad der Ehre sein. Ihre mächtige Nalur
weist Sie darauf hin, sich den verweigerten Rang in der
menschlichen Gesellschaft wieder zu erobern, und bei uns
müßte dieser Trieb verkümmern. Nein, gehen Sie, verlassen
Sie uns, und Gottes Segen sei mit Ihnen."

Tiefe Stille folgte, nachdem die blasse, wunderbare Frau
so gesprochen. Mau hörte nur die tiefen Athemziige des
Kapitäns und das liebliche Flöten des kleinen Vogels.

Dann trat Holstein auf die Bebende zu und zog ihre
weißen zarten Finger von den weinenden Augen fort. Ein
schmerzlich zuckender Mund lächelte ihm wehmnthig entgegen,
und die Thräne, die er in ihren Lidern glänzen gesehen,
fiel ans die beiden umschlungenen Hände herab.

So standen sich Mutter und Sohn noch wenige Sekunden
gegenüber, ein flüchtiger Moment nur, Beiden aber eine
Ewigkeit; und der goldgelbe Säuger im luftigen Bauer
klagte und jubelte und drückte sein Köpfchen gegen die
Stäbe und sang und sang, als ob er vor Liebe sterben
wollte, und die Blumen nickten zum Fenster hinein, und der
sonnendurchstrahlte Himmel schwamm in Lust, und zwei
Herzen schieden.

„Er ist eben in seiner Equipage fortgefahren," erzählte
Herr Schimmel seinen Knuden und kniff verdächtig das
linke Auge zn, zwei Rappen vorne und ein Kutscher in
blauer Livree.

„Nein, so lasse ich Sie nicht gehen, Herr Aktuar, der
Salzhering muß noch eingepackt werden, sonst betropft er
Ihren Anzug, geben Sie gütigst her!" —

„Ach? Also Sie haben ebenfalls die Dame wahr-
genommcn, die ihn bis an die Hanslhür geleitete, und sich
dort so lange die Hand küssen ließ?

„Wer das war?"
„Nun natürlich seine schöne Stiefmutter — da könnte

ich Ihnen Geschichten erzählen."
„Was können Sie erzählen?" fragte Herr Pilz miß¬

fällig dazwischen, der sich zufällig einmal im Laden befand
und sich sogar herbciließ, einem kleinen Mädchen ein Fünfzig-
pfcnnigstück zu wechseln.

Montag, den 13. Angnst.
Aber hier unten fühlte sich der Theilnehmer als Herrscher,

und da ihn seine Kunden wie eine Leibwache umringten, so
ignorirte er nicht allein den Zorn des grimmen Pilz,
sondern er stützte sich herausfordernd auf den Ladentisch und
rief trotzig: „Ich habe eben so gut meine Ansicht wie Sie,
und wenn ich behaupte, daß die da oben ein heimliches
Liebesverhältniß unterhalten, so werde ich meine Gründe
haben!"

„Den Quark haben Sie," knurrte Herr Pilz grob.
„Ist es möglich, daß so etwas in Weltin Vorkommen

kann?" meinte eine fromme Stimme im Hintergrund.
Aber ob möglich oder nicht, Herr Schimmel fühlte sich

vor seinen Getreuen schwer an seiner Ehre gekränkt, und
stieß deshalb eine Tüte mit Salz so hart auf das Brett,
daß sie platzte, und die Tafel wie ein glitzerndes. Schnee¬
feld aussah.

„Wie können Sie Quark sagen!" schrie er athemlos.
„Wissen Sie nicht, daß die Vornehmen ohne Liebesverhält¬
nisse nicht leben können? Jeden Tag ein anderes, und dann
tßte-a-ttztss, und mit Strickleitern zur Nacht ins Fenster,
und Pistolenduells, und Entführungen zu Pferde, das
können Sie in jedem Buche lesen."

Mit dieser erschöpfenden Schilderung aristokratischen
Lebens errang der Theilnehmer bei den Kunden allseitige
Zustiitzmung, der Disponent Pilz jedoch stieg zornroth auf
die Treppe, welche zu seinem Privatkontor hinaufsührte,
und warf mit verbissener Wuth vier Worte über die Achsel
zurück. Nur vier, aber sie lauteten: „Sie sind ein Esel!"

Darauf — unheimliche Ruhe, die Bombe surrte noch
durch die Luft — dann Explosion— Entsetzen— Auf¬
regung. — Die Kunden schwirrten wie ein aufgeschcuchter
Bienenschwarm durcheinander, überall Entrüstung gegen den
Tyrannen Pilz, sowie unbedingte Parteinahme für sein
Opfer, und in der Mitte alles Wirrwarrs, Herr Schimmel,
starr, keines Wortes mächtig, versteinert über dem ver¬
schütteten Salze, ein unselig Abbild Lot's !"

Da legte sich zur rechten Zeit die fromnie Stimme aus
dem Hintergrund ins Mittel und sprach gottergeben:

„Eine solche Grobheit würde ich mir nicht gefallen lassen,
keineswegs," und in demselben Augenblick schoß auch Herr
Schimmel in die Höhe und schüttelte wie rasend beide Fäuste
gegen das Privatkontor:

„Was bin ich?" schrie er außer sich. — „Haben Sie
es gehört, meine Herrschaften? — Ein Esel! — Und das
zn einem Socins, der handelsgerichtlich als gleichberechtigt
eingetragen ist; kann ein Esel vielleicht abwiegen, bedienen
und Geschäfte machen? Aber ich habe genug, genug, genug,"
rief er in wilder Steigerung und begann ungestüm in seinen
Taschen zu wühlen, „ich will mir nicht das Gallenfieber
heranärgern oder die Gelbsucht bekommen; ich habe genug,
genug, genug!"

Damit stürzte sich Herr Schimmel nuf die kleine Schub-'
lade, in welcher der Tagescrlös geborgen war, riß sie auf,
stopfte sich beide Taschen windschncll mit den vorhandenen
Groschcnstücken voll, und stürmte dann mitten durch die er¬
regten Kunden hindurch, auf die dänimrige Straße hinaus.

„Er wird sich das Leben nehmen," stellte die fromme
Stimme mit großer Sicherheit fest, jedoch von einer Korb-
macherin, die auch mit Kinderwiegen handelte, wurde mit
gleicher Entschiedenheit die Ansicht verfochten, daß Herr
Schimmel sich jetzt verheiralhen.und ein eigenes Geschäft
gründen würde. In dem hierauf folgenden Disput verliefen
sich die Kunden.

Als Herrn Pilz von dem erschrockenen Lehrling das
spurlose Verschwinden des Theilnehmers gemeldet wurde,
zuckte er grausam die Achseln, und befahl, daß das Geschäft
nicht eine Minute früher geschloffen würde, als sonst. Aber in
der Nacht peinigten den energischen Disponenten bereits be¬
ängstigende Träume, und als der Theilnehmer auch in den
nächsten Tagen verschollen blieb, da wurde Herr Pilz öfter
in der Nähe des Stadtgrabens gesehen, wie wenn er dort
etwas angelegentlichst suche. Zum Glück erfüllte sich die
Furcht des Inhabers nicht, denn schon am dritten Tage
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langte das Schreiben eines Advokaten bei ihm an, in
welchem mitgetheilt wurde, daß sich Herr Karl August
Schimmel von seinem bisherigen Socins zu separiren wünsche
und daß die Bereitwilligkeit des Herrn Joseph Pilz dabei
vorausgesetzt würde.

„Natürlich bin ich bereit," schimpfte der Disponent und
schlug verächtlich auf den Brief. „Ich danke Gott, daß ich
diesen undankbaren Kleinkrämer endlich los bin. Wie lange
wird es denn ein solcher Ignorant ohne mich treiben?
Höchstens ein halbes Jahr, dann ist Konkurs. — Nun, was
kümmert's mich, ich werde Grossist!"

Und so geschah's!
Die Firma „Pilz und Schimmel", an der Knopfstraßen¬

ecke, liquidirte, Herr Schimmel richtete sich einen hübschen
Laden am Markt ein, und Herr Pilz füllte das Erdgeschoß
seines Hauses mit unerhört großen Fässern, Kisten, Ballen,
Tonnen und Gebinden an, und lebte der Ueberzeugung, daß
er demnächst unbedingt seinen Einzug in die Handelskammer
von Weltin halten müsse!

Die Wünsche der Menschen aber sind Spreu im Winde.
XXV.

Auf der Holstein'schen Werft lagen die beiden Kanonen¬
boote auf ihren Stapeln.

Leuchtend weiße Farbe trug das Oberdeck, der Kiel mar
roth gestrichen, Schornstein, Steuer und Kommandobrücke
ebenfalls blendend weiß, nur am schwergcpanzertenBug
öffnete sich ein schwarzer Kreis, fast wie das drohend funkelnde
Auge des Schiffes, und heraus lugte trotzig ein Geschütz¬
rohr gewaltigen Kalibers. Ganz unten an dem gepanzerten
Rammbug ragte ein armstarker, hakenartiger Spieß hervor,
welcher dazu bestimmt war, feindlichen Schiffen beim An¬
rennen ein Leck zn bohren.

Heute aber hing je ein grünes Kränzlein an den beiden
Haken, und davor, auf einem Stapelklotz, saß der alte
Euler und strich mit seiner schwieligen Hand liebkosend über
das blanke Eisen.

„Das is Dich ein gefährliches Ding," sagte er zu dem
Steuermann Bars, der neben ihm stand, „im Wasser süht
man's gar nid), un denn s'leicht es sich ganz unschullig
heran, un hast Du nich geschn, giebts einen Krach un einen
Ruck, und das Wasser gurgelt Dich man so in den Kielraum.
Aber doch, ich weiß, was ich weiß— - "

„Na, was denn?" fragte der Steuermann neugierig.
Der alte Euler fuhr sich bedächtig über den runden

Kliinbart und spie sein Stückchen Priemtabak genau vor
sich hin:

„Der Klabautermann mag Dich solche Dinger nich
leiden," sagte er endlich auf die Haken deutend. „Es lag
schon einmal solch ein sinuckes Schiff auf der Werft zur
Reparatur und hatte auch so neu Spieß vorne, und als wir
in dat Ding so herumstcigen, da hören wir Alle was singen,
un mich schien es immer, als ob eine ganz feine Menschen¬
stimme weine und lamcntire. Auf den Haken aber vorne
stak eine große Muschel, die sah beinah wie ein Herz aus,
un als wir ihr tut runter nehmen wollen, da merken wir
nu Alle, daß es aus der zerstoßenen Schale so herausseufzt.
Gott bewahr mich, da haben wir ihr rasch wieder ins
Meer gesenkt, und das klare Wasser wurde Dich ringsum
ganz roth wie Blut. — Seitdem weiß ich, daß son Spieß
uicb gut is."

Der Steuermann zog die Hände ans den Taschen und
klopfte dem Alten aufs Knie. „Du," ricth er vorsichtig,
„erzähl die Geschichte nicht etwa meinem Kapitän, der läßt
seinen Kopf jetzt ohnehin genug hängen. Ich gäb was
drum, wenn ich den Mann wieder lachen hörte, aber seit
dem Prozeß, wo sie ihn zu zwei Jahren Festung verurtheilt
haben, ist er wie verhext."

„Zwei Jahre brummen wegen die verdammtige Schießerei
mit dem Oberst, is ein Bischen viel," urtheilte Euler kopf¬
nickend, „aber das is es nich allein, worümmer er so ein
wetterwendschesGesicht züht. Komm her Bars, ich will's
Dich sagen."

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Die letzten Wochen! Grosse Gelegenheit!

Um für nächste Saison stets das Neueste zu bieten,

Verkauf des fertigen diesjährigen grossen

Hainen- 1. Kinder-Confeetions-Laps
(darunter die elegantesten Modelle)

zu jedem annehmbaren Preisgebot!
Versteigerung des Restbestamles:

Samstag , den 1 » und Montag , den 3. September er.

Gr. Bnrgstrasse p CmkaUei *,
Or. Burgstrasse
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Briefe nach der Schweiz
20 Pfg. Porto.

Briefe nach der Schweiz
20 Pfg. Porto.

Seit einem Jahre litt ich an einer offenen Fuß-
wunde, welche mir große Schmerzen verursachte. Da
wandte ich mich an Herrn Jürgen sen, welcher mir
dieses Nebel durch eine dreiwöchentliche Behandlung
vollständig beseitigte, wofür ich Herrn Jürgensen
meinen besten Dank ausfpreche.

Zennern , den 6. Dezember 1898.
Frau Bernhard Bauer.

Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift bescheinigt
Zennern , den 6. Dezember 1898.

(Amtssiegel.) Der Bürgermeister: Hocke.
Meine Frau litt schon nahezu 8 Jahre an

einem bösen Bein mit offenen Wunden; sie hatte
bei lleberanstrengung sehr große Schmerzen, daß sie
zeitweise ihre häusliche Arbeit nicht mehr verrichten
konnte. Ich konsultierte mehrere Aerzte, aber keinen
mit Erfolg. Ich-wurde auf Ihre werte Adresse auf-
merksam gemacht, und siehe nach kaum zwei Mona¬
ten war das Bein geheilt. Ich spreche Ihnen daher
nochmals meinen innigsten Dank aus und werde Sie
jedem Leidenden aufs wärmste empfehlen, was ich
hiermit bezeuge. Philipp Hofditz.

Rumpenheim , den 19. Januar 1899.
Bescheinige hiermit Herrn Jürgensen , daß er

meine Beinwunde in der Größe von zwei neben ein¬
ander liegenden Markstücken, an der ich seit drei
Jahren, schmerzlich litt und die mir manche schlaflose
Nacht verursachte, innerhalb sieben Wochen vollständig8eist hat, wiewohl ich im siebzigsten Lebensjahre. Dabei konnte ich zur Zeit der Kur ungehindert
meiner Amtspflicht obliegen und brauchte meine ge-
wohnte Lebensweise nicht zu ändern.

Kasing in Bayern, den l5. November 1897
I . Fr . Bücher, kathol. Pfarrer,

lestoDie Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt
(Amtssiegel.) Stange , Bürgermeister.

Ich litt lange Jahre an Lupus , welcher sich trotz
mehrfach angewandter Hllfe verschlimmert-, bis ich zu
Herrn Jürgensen kam, welcher mich in Verhältnis-
rnäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich spreche
Herrn Jürgensen meinen besten Dank aus. Dies
bescheinigt

Saunthal b. Sayn, den 2. August 1884.
Ludwig Melder.

Beglaubigt den 2. August 1894. Weist, Vorsteher.
Seit vier Jahren litt ich an offenen Beinschäden,

welche mir sehr grobe Schmerzen verursachten. Ich
nahm viele Hilfe in Anspruch, bekam aber keine Lin¬
derung. Da ich nun von Herrn Jürgensen hörte,
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, nieine Bein-
wunde zu heilen. Bereits nach sechzehn Wochen warmem
Bein vollständig geheilt und kann ich meine Arbeit

der Wahrheit gemäß, nur Herrn Jürgensen be
stens empfehlen. Christoph Musbach.

Craula (Thüringen), den 22. Oktober 1893.
Die Wahrheit umstehender Zeilen beglaubigt
Craula , den 28. Oktober 1898.

(Amtsfiegel.) Der ««memdevorstand Ed. Kuaust.

Ich litt 14 Jahre an LupuS an der rechten
Hand, welcher durch viele angewandte Mittel nicht
geheilt wurde, bis ich zur Adresse des Herrn Jürgen¬
sen kam und der mich in einer kurzen Zeit davon
befreite. Ich sage daher mit Hochachtung dem Herrn
Jürgensen meinen besten Dank.

Erdhaufen , dm 16. Oktober 1898.
I . I . Naumann , Schneidermeister.

Beglaubigt Nunzheimer,
(Amtsfiegel,) Bürgermeister.

Meine Frau litt seit 3>/s Jahren an Krampf¬
adergeschwüren am rechten Bein. Alle bisher an¬
gewandten Mittel waren umsonst. Durch Zufall
kam uns ein Prospekt des Herrn Jürgensen in die
Hände, an welchen wir uns sogleich wandten. Schon
in den ersten Tagen nach Anfang der Behandlung
stellte sich Besserung ein, und in der kurzen Zeit von
vier Wochen war sie vollständig geheilt. Hierfür
-unfern tiefgefühlten Dank.

Ellens in Oldenburg, den 15. April 1899.
Heinrich Koch.

Die Richtigkeit dieser Bescheinigung beglaubigt
E . Schröer , Bezirksvorsteher.

Dem Herrn Jürgensen bescheinige ich, daß er
mich von einem offenen Beinschaden, an welchem
ich sieben Monate gelitten habe, in einer Zeit von
drei Wochen geheilt hat, weshalb ich Herrn Jürgen¬
sen meinen innigsten Dank ausfpreche und kann
ihn allen derartig Leidenden bestens empfehlen.

Stiege , den 6. April 1899.
Frau Clara Herzberg.

Vorstehende eigenhändige Unterschrift der Frau
Clara Herzberg wird hiermit bescheinigt.

Stiege , den 6. April 1899.
Der Gemeindevorsteher:

(Amtssiegel.) Hoffuleister.
Gewiß freut sich Jeder, der die gewünschte Gesund-

heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich
Herrn Jürgensen zu großem Dank verpflichtet, da
er mich von einem über zwölfjährigen Fußleiden wieder
befreit und geheilt hat: — es war ein offener Fuß mit
Flechten-Ejeschwüren infolge eines früher erlittenen
Beinbruches. Die Heilung dieser meines Leidens, gegen
welches viele anderweitige Mittel mir nie viel genutzt
hatten,erfolgte durch Anwendung derI ür gensen'schen
Methode sehr bald nach mehreren Wochen, ohne be¬
sondere Umständlichkeiten und ohne jede Berufsstörung.
Ich kann allen von ähnlichen Leiden Geprüften bestens
empfehlen, bei oben genanntem sehr verehrten Herrn
Rat und wohl sicher zu hoffende Hilfe zu suchen.
Dies bescheinige ich hiermit durch meine Unterschrift.

Poikam (Bayern), den 2'2. November 1897.
(Amtsfiegel.) Mar -tin Piendl.

Ich litt seit neun Jahren an Lupus im Gesicht.
Während dieser Zeit habe ich sehr viele Hilfe in An-
sprach genommen, wobei sich aber mein Leiden nicht
im Geringsten bestem wollte. Durch Zufall ist mir
die Adreste des Herrn Jürgensen bekannt geworden,
an den ich mich vertrauensvoll wandte. Ich kann
jetzt mit großer Freude bestätigen, daß derselbe mich
von meinem schrecklichen Leiden in Zett mm süuj

Monaten befreite, wofür ich ihm meinen besten Dank
ausfpreche und ihn allen ähnlich Leidenden aufs
beste empfehle.

Lederbach(b. Kempenich), den 30. Dezbr. 1898.
Maria Kath. Seifen , Näherin.

Beglaubigt. Der Gemeindevorsteher. Degen.
Ich litt lange Jahre an Lupus , welcher sich trog

mehrfach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis ich
zu Herrn Jürgensen kam, welcher mich in verhält-
nismäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich
spreche Herrn Jürgensen meinen besten Dank aus.

Trarbach (Mosel), den 21. Juli 1897.
Auguste Ströher.

Dies bescheinigt Pfendcr , Superintendent.
Seit zwölf Jahren litt ich an einem offenen

Bein, einem bösanigcn und lästigen Uebel. Alle
angewandten Mittel waren erfolglos. Da wandte
ich mich an Herrn Jürgensen und bin ich nun-
mehr durch dessen Hilfe von meinem Uebel voll¬
ständig befreit. Ich bestätige Herrn Jürgensen
diesen Heilerfolg unter Anfügung meines tiefgefühl¬
testen Dankes.

Stepfershausen , den 12. Dez. 1898.
Frau Clise Dürer IY.

Vorstehendes wirst hierdurch beglaubigt
(Amtsfiegel.) Der Gemeindevorstand: Freund.

Nur wer die Beschwerden und entsetzlichen
Schmerzen eines jahrelangen offenen Beinschadens
kennt, macht sich auch einen Begriff von der Freude,
mit »velcher man die Gelegenheit begrüßt, durch
welche man überraschend schnell und ganz schmerzlos
von solcher Pein befreit werden kann. So ging cS
auch mir. Durch eine liebe Bekannte auf Herrn
Jürgensen aufmerksam gemacht, wandte ich mich
ohne Verzug an ihn. Niein Vertrauen wurde reichlich
belohnt. Mit dem zweiten und dritten Tage konnte
ich schon ganz gut gehen ohne Schmerzen, und nmi
nach eiu paar Wochen verdanke ich nächst Gott Herrn
Jürgensen meine völlige Gesundheit, welches ich
hiermit bescheinige. Ich bitte alle ähnlich Leidenden,
sich ohne Bedenken an genannten Herrn zu wenden.

Niederkaufungen , den 21. Febr. 1899.
Witwe Sophie Pins.

Umstehende Aussage der Witwe Sophie Pin»
beruht auf Wahrheit, solches beglaubigt

Nicderkaufungen , den 24. Febr. 1899.
(Amtssiegel.) Der Bürgermeister: Werner.

Meine Frau litt feit drei Jabren an einem
offenen Fuße; alle angewandten Mittel waren nicht
im Stande, dieses Leiden zu heilen. Auf Anraten
eines Geheilten wandte ich mich schriftlich an Herrn
Jürgensen , weicher meine Frau in einer Zei! von
sieben Wochen von ihrem Leiden heilte, wofür ich
ihm hiermit meinen Dank ausspreche und ihn jed« -
mann in ähnlichen Fällen bestens empfehle.

Burkersdorf b. Ortrand, 1. Januar 1899.
Gottlieb Hanschmann.

Beglaubigt: Der Gemeindevorsteher:
(Amtssiegel.) Liebach.

Seit drei Jahren litt ich an einem offenen Bein.
Nachdem ich viele Hilfe in Anspruch genommen m*
hm Heilung fand, wandte ich mich an Hm»



Sitflcitfen , welcher mir mein Bein binnen drei
Wochen vollständig heilte. Ich empfehle Herrn Jür¬
gensen den leidenden Mitmenschen und spreche ihm
meinen herzlichsten Dank aus.

Dessau in Anhalt, den 26. Mai 1899.
(Amtssiegel.) Frau Luise Paul.

Nachdem ich an einem bösartigen Ekzem beider
Füße vierzehn Monate lang schwer gelitten und bei
mehreren Aerzten, ja selbst in einer Universitätsklinik
vergeblich Hilfe gesucht hatte, führte mich mein Glücks-
stern endlich am 11. Februar d. I . zu Herrn Jür¬
gens«». Ihm gelang es, mich in überraschend kurzer
Zeit von dem qualvollen Leiden vollständig zu heilen,
fto daß ich schon anfangs März das Bett zeitweise
»erlassen und am 13. April meinen Beruf wieder
aufnehmen konnte.

Dafür bleibe ich Herrn Jürgensen , dessen über-
aus liebenswürdige Behandlungsweise ich noch be¬
sonders anerkenne, stets von Herzen dankbar.

Kaiserslautern , den 15. Juni 1896.
Hans Mayr , GyMllasial-Tltrnlehrer.

Zur Beglaubigung vorstehender Unterschrift des
Herrn König!.Gymnasiai-Tnrulehrers Hans Mayr hier.

Kaiserslautern , den 15. Juni 1896.
Das Bürgermeisteramt.

(Amtssiegel.) I . V (Name), Adjunkt.
Seit 3 Jahren litt ich an einer Flechte schlimmstkt

Sorte (Lupus) und dazu noch im Gesicht. Trotz
aller angewandten Mittel und ärztlicher Hilfe ver¬
schlimmerte sich das Nebel immer mehr. Endlich kam
mir ein Prospekt des Herrn Jürgensen zu Händen
und ich wandte mich an ihn uni Hilfe, und in der
Zeit von vier Monaten war ich vollständig wieder
hergestellt. Ich spreche nun Herrn Jürgensen
meinen größten Dank aus und kann ihn anderen
derartig Leidenden Nur Nuss beste empfehlen.

Nein Hartshausen b. Augsburg,
den 8. Marz 1898. Seb . Mayr.

Obiges bestätigt
(Amtssiegel.) Schweiubcrgcr , Bükgermstr.

Seit vielen Jahren litt ich an eincin Bein-
Krampfaderaeschwür, welches mir entsetzliche Schmer¬
zen und vielt, viele schlaflose Nickte verursachte. Alle
angewandten Mittel und Verordnungen der Aerzte
dienten bloß zur Linderung— hergestcllt wurde ich
nicht. Da fand ich einen Prospekt des Herrn Jür-
geusen , an den ich mich sogleich wandte. Nachdem
ich die von Herrn Jürgensen verordueten Sachen
gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden, und ich
bin in sechs Wochen vollständig geheilt.

Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, geehrter
Herr, meinen herzlichen Dank auSzNsprechen, und
kann allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß,
nur Sie empfehlen.

Gollub (Westpreußen), den 13. Juni 1898.
Natalie (Horiyki.

Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift beglaubigt
Gollub , den 13. Juni 1898.

(Amtssiegel.) Die Polizeiverwnltnng. (Nauie).
Unfern tiefgefühltestenDank für die Heilung

unserer Tochter. Gott möge es Ihnen lohnen, daß
Sie dieselbe geheilt haben; denn mehrere Aerzte
gaben uns den Bescheid, eS sei unheilbar, welches
Sie glänzend wicdcrlegt habe»; denn ich selbst halte
die Hoffnung ans Heilung aufgegeben. Neun Aerzte
habe ich consnltirt, aber alles vergebens. Bereits
2 Jahre haben wir homöopathische Cur auS einer
weltberühmten Heil-Anstalt durchgemacht, aber ver¬
gebens; es wurde immer schlimmer statt besser. Sie
war so entstellt, daß Sie niemand gern ansah, und
ich selbst erhoffte nur noch den Tod. Möcktcn alle
ähnlichen Leidenden sich doch vertrauensvoll an Herrn
Jürgensen wenden und ich hoffe, daß diese Zeilen
dazu' beitragen werden, denn 14 Jahre an Gesicht:-
Lupus zu leiden und von der Menschheit so zn
sagen bereits ausgestoßen zu sein, ist wahrlich keine
Freude. Im Namen meiner Tochter Emma.

Diesdorf . KrS. Strtcgau (Schlesien.) '
. Friedrich Anders , Stellenbesitzer.

Die Nichtigkeit dieser Zeilen bescheinigt durch Unterschrift
(Amtssiegel.) Der Ortsvorsteher: Kleinert.

Seit neun Jahren litt meine Frau an einer bös-
qrtigen Hautkrankheit(Lupus), dazu im Gesicht,welches
Uebel sich trotz aller ärztlichen Hilfe nicht beseitigen
ließ. In den Besitz Ihrer werten Adresse gelangt,
wandte ich mich vertrauensvoll an Sie, und ist es
Ihren Bemühungen mit Gottes Hilfe gelnngenjmwine
Frau gesund zu machen. Für die so glücklich erfolgte
Heilung spreche ich Ihnen im Namen meiner Iran
de» wärmsten Dank aus. Hochachtungsvoll
Prtershagenb . Tiegenhof(Westpr.), 18. Febr.1900.

Martin Haurur, Hofbesitzer.
Beglaubigt, den 18. Febr. 1900.

(Amtssiegel^ Schultheißenamt: Regier.

Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Mit-
teilung, daß ich von meinen langjährigen Krampf¬
adergeschwüren geheilt bin, wofür ich Ihnen meinen
verbindlichsten Tank ausspreche und werde Sie stets,
wo sich nur Gelegenheit bietet, empfehlen.

Wetzdorf, den 26. Dezember 1898.
Frau Albino Fischer.

Beglaubigt Der Gemeindeoorstandr Dastler.
Dem Herrn Jürgensen bescheinige ich hierdurch

gerne und der Wahrheit gemäß, daß mir durch ihn
mein krankes Bein(Krampsäderbein) in der Zeit von
vier bis fünf Wochen durch die von ihm verordneten
Heilmittel geheilt worden ist und im auch während
der Heilung ungehindert meiner gewöhnlichen Be¬
schäftigung nachgehen konnte, trotzdem mich vorher
etliche Aerzte behandelt hatten, ohne mein Bein ge-
sund herzustellen.

Triebelwitz , Kr. Jalrer i- Schlesien,
den 13. Dezember 1896.

Hausbesitzer Gottlob Dlttrich.
(Amtssiegel.) Beglaubigt vvm Ortsoorstand. »

Ich war vier Jahre lang an einer gefährlichen
Hautkrankheit(Lupus ) leidend und dazu noch im
Gesicht. Trotz aller ärztlichen Hilfe wurde mein
Zustand immer schlimmer. Ich wandte mich nun
an Herrn Jürgensen . Ich mar ein Vierteljahr in
seiner Behandlung und bin vollständig gekeilt
worden ohne große Schmerzen und besondere Um¬
ständlichkeiten. Da ich nun Herrn Jürgensen den
besten Dank schuldig bin, möchte ich diese Adresse
allen ähnlich Leidenden bestens empfehlen.

Jungingen (OA . Ulm), denclO. August 1896.
° Fräulein U. Jakobe r, Küserstochter.

Vorstehendes beglaubigt
(Amtssiegel.) Schulthcißenamt: Heigcr«

Nächst Gott verdanke ick Herrn Jürgensen
die schnelle und sichere Heilung meines langjährigen
Beinleidens) Alle angewandte Hilfe und Mittel
waren vergebens, und hatte bereits alle Hoffnung auf
eine völlige Gesundheit aufgegeben; denn die vielen
Schmerzen und schlaflosen Nächte waren geradezu
unerträglich. Heute fühle ich mich nie neugeboren
und habe nur den einen Wunsch: Gott erhalte
Herrn Jürgensen noch  lange , lange Jahre zum
Wohle der ähnlich leidenden Menschheit.

Dies der vollen Wahrheit gcnräß und nochmals
tausend Dank.

Ober -Röhrsdorf  bei Franstadt in Posen,
den 1. November 1898.

Beglaubigt Jda Lehfetd.
GntSvorstand zu Ober -Röhrsdorf

sAuttSsicgel.) (Name.)
Bescheinige hiermit, daß ich infolge der Behand¬

lung des Herrn Jürgensen  von meinem Fnßleiden
(Krampfadergeschwür) binnen vier Wvchen geheilt
bin und demselben meinen besten Dank darbringe.

Kahlholz,  Ostpreußen, 6. Januar 1809.
Dttimoer, Gastwirt und Gemeindevorsteher.
Herrn Jürgensen  bescheinige ich hiermit, daß

meine Frau durch Anwendung der verordneten Heil-
miitct in einem Zeitranin von fünf  Wochen von
ihrem Beinleiden vollständig geheilt ist. Ich erkenne
in Herrn Jürgensen.  in Heilung derartiger Leiden
eine Autorität ersten Ranges und bin gerne bereit,
jedermann Auskunft gerne zn geben.

Morhauscn,  bei Varel, Oldenburg,
den 31. Januar 1899.

I . F . Brüning , Landmann.
Seit drciviertcl Jahr litt ich an Lnp NS, welcher

mir sehr hinderlich war bei der Arbeit und trotz
ärztlicher Hilfe nicht geheilt werden konnte. Nun
wurde einem Prospekt zufolge ich ans Herrn Jur-
gensen  aufmerksam gemacht; ich wandte mich an
denselben und wurde in einer kurzen Zeit geheilt,
waS ich hiermit bescheinige und Herrn Jürgensen
meinen herzlichsten Dank ausspreche.

Augsburg,  den 6. Mai 1898.
Martin Reinhardt , Bäcker.

Unterschrift beglaubigt durch
Kgl. Notar D. Mayr in Augsburg.

Seit 13 Jahren litt ich an einem offenen Bein¬
schaden und konnte trotz mehrfaches Hilfe keine Hei¬
lung finden. Es mar vom Kniegelenk bis übers
Spanngelenk mit unausstehlichem Stechen und Fressen
verbunden, und rvtschwulstig, daß ich Bange hatte,
das Bein ginge auf. Dem Herrn Jürgensen  be¬
zeuge ich mit dankerfülltem Herzen, daß mein Bein
nach drei Monaten ohne Berufsstörung ganz geheilt
ist. ’ Im Falle sich wieder etwas zeigen sollte, teile
ich es Ihnen mit, weshalb ich Herrn Jürgensen
von ganzem Herzen danke und ihn allen derart
Leidenden empfehle.

Cönnern  a . d. Saale, Neg.-B. Merseburg,
den 17. Januar 1899. Frau Pauline Dtollbcrg.

Seit 1V Jahren litt ich cm der Flechte schlimmster
Sorte an einer Hand (LupuS). Ich hatte so manche
Hilfe vergebens in Anspruch genommen, bis ich mich
an Herrn Jürgenlen  wandte. Derselbe hat mich
in Zeit von, sechs Wochen vollständig geheilt. Ich
möchte denselben allen ähnlich Leidende» auss beste
empfehlen. Nochmals meinen besten Dank.

Kupferdreh,  den 26. April 1894.
Frau Johann Wildenburg.

Die eigenhändige Unterschrift der Frau Wilden¬
burg beglaubigt

Kupferdreh,  den 30. April 1894.
(Amtssiegel.) Wonner , Standesbeamter.

Jni Allgemein-Jntereffe bestätige ich hiermit, daß
ich durch Herrn Jürgensen  von einer langjährigen
Hautkrankheit(Flechten) befreit worden bin) Ich war
ungefähr 17 Jahre mit diesem Uebel behaftet und ich
hielt dasselbe für unheilbar, weil ärztliche Bemüh¬
ungen nicht den geringsten Erfolg hatten. Durch die
Vermittlung meines Bruders behandelte mich Herr
Jürgensei:  auf die Beschreibung nieiner Krankheit
hin (ohne mich je gesehcn zu haben)'. Ich bin in un¬
gefähr3 Monaten vollständig geheilt worden, wofür
ich Herrn Jürgensen  zu außerordentlicherDank-
barfett verpflichtet bin und gestatte ich demselben, von
diesem Zeugnis jeden Gebrauch zu machen.

Syracuse  N.-I . (Amerika), den 19. März 1900.
August Stoffel

809 East Division Str.
Unterschrift beglaubigt durch

(Amtssiegel.) Nolar Pinzor , Syracuse.
Seit vielen Jahren litt ich an Krampfaderge¬

schwüren an einem Fuße, welche mir viele Schmerzen
verursachten. Ich wandte mich an Herrn Jürgen¬
sen. Nachdem ick die von ihm verordneten Medika¬
mente gebraucht, hörten die Schmerzen in ganz kurzer
Zeit auf, und nach ciaigen Monaten war ich geheilt,
wofür ich Herrn Jürgensen  meinen herzlichsten
Dank ausspreche. -

Paderborn,  den 21. Febr. 1900.
Schwester Maria Angelika , Oberin,

Chorfrnn des hl. Augustinus.
• Herrn Jürgensen  bescheinige ich mit freudigem

Herzen, daß er mich von einem offenen Beiicschaden
an ivelchem ich zweieinhalb Jahre gelitten habe und
viele ärztliche Hilfe vergebens in Ansvrnch genommen,
in der Zeit von vier Wochen vollständig und ohne
Berufsstörung geheilt hat, wofür ich ihm meinen in-
nigsten Dank anSspreche.

Mainz,  22. Juni 1898. Frau Marie Naasch.
Umstkhcude Unterschrift der Frau Marie Raasch

in Mainz ivird hiermit beglaubigt.
Mainz,  den 22. Juni 1898.

Vierter Polizeibezirk.
(Amtssiegel.) Der BezirkS-Koinmiffar. Filsinger.

Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Mit¬
teilung, daß ich von meinen schmerzhaften Krampf¬
ader-Geschwüren geheilt bin, ivofür ich Ihnen meinen
herzlichsten Tank  aussprcche, und werde Sie stets,
wo sich mir Gelegenheit bietet, empfehlen. -

Lüdingworth  in Hannover, den 22. Juni 1898.
Maria Heins.

Die Nichtigkeit bescheinigt
Lüdingworth.  H . Nndomacher, Kaufmann.

Seit acht Monaten litt ich an einem Bein-Krampf-
adergcschwür, welches mir entsetzliche Schmerzen und
viele schlaflose Nächte verursachte. Alle angewandten
Mittel und Verordnungen der Aerzte blieben erfolg¬
los. Da fand ich einen Prospekt des Herrn Jür¬
gensen,  an den ich mich sogleich wandte. Nachdem
ich die von Herrn Jürgen >en  verordneten Medi¬
kamente gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden,
und ich bin in drei Wochen vollständig geheilt.

Ich fühle mich daher verpfnchtet, Herrn Jür-
gensen  meinen herzlichen Dank auszusprechen und
ihn allen derart Leidende!: beftettS zu empfehlen.

-Kl. Lienichen  bei Nörcnberg in Pommern,
den 20. März 1899.

Banernhofbcsitzcr Giese HI.
Die Nichtigkeit voriiehender Unterschrift' beglaubigt
Kl. Lienichen,  den 20. März 1899.

(Amtssiegel.) Der Gemeindevorsteher Otto.
Mit aufrichtigem Dank kann ich bestätigen, daß

mein sehr krankes Bein jetzt gänzlich geheilt ist. Das¬
selbe war so schlimm, daß ich gar keine Hoffnung auf
Bessersng hatte. In meiner größten Verzweiflung
wandte ich mich an Herrn Jürgensen,  und es ist
ihm gelungen, dasselbe in4 Monaten gänzlich zn heilen.
23 Jahre habe ich mich bannt gequält; ich konnte es
Tag und Nacht fast nicht aushalten vor Schmerzen.
Jetzt bin ich wie neugeboren und werde Herrn Jür¬
gensen  allen ähnlich Leidenden empfehlen.

Charlottenburg  bei Berlin, 17. März 1899.
Frau Harkradt.

Drall von Otto Wrbcr, HeNdrou».
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schmecktd. Ri «ubeer*
sa ^ aus  ^ er  Medicinal-
Drogerie von

Georg Geriach, Kirchgasse 62,
rufen alle Kinder aus, welche diesen nur einmal

Bismarckring 23, 3,
ertheüt streng reelle und zuverlässig« Auskünfte über Geschäfts- und
Prioatver hältniffe von Firmen und Personen im In - u. AuSlande.

KM" Prospekt geht zn Diensten. "Wff 10094
Herren- urrd Knnden-Airzüge werden modern und billig

angefertigt Bismarckriug 84, Gartenbaus Part , links.
Schneidern» empfiehlt sich in und außer dem Haufe. Gute

Empfehlungenzur Seite. Adelheidstraße 11, Mansarde.

io IielJ sind für leig,
aussttrtirt aus besseren Sorten.

1 Paar 1 .60 , ä» Paar 4 .ZO,
so lange Vorrath reicht.

|einstr. 87. GeSChw. Schmitt , SMiîiistr.37.

gekostet haben
Miuerlauden r«»n Sinmnche» sind noch 50 Ctr. bill

zn haben hei ?hriedrichstratzr 44, Hth. 2
Gr. schöne Pflaumen p. Pfd. 8 Pf . Kaiser. Metzgergafle 30.

Kleider werden «nter Garantie angefertigt
«irchgafsev, Hinterh. 1 St.

kivWANNSN und 8itLdAdZ ^ ANN6N

Preisw . Wohnungen
Ein Hofrath und NniversitätS- Professor

und f ünf Aerrt«  begtttschtete«
erdlich  vor Gericht meine

»verraschende Erfind » ,»g
gegen vorzeitige Schwächer
Bros chüre»nit diesen Gutachten
nud MU- Gerichts,rrtheil
franco für 80  Psg . -Marken.

Es exiftirt nichts « ehnliches.
Köln a. Sitz. No. 36.

i » allen €«rns «en.
^ atsSislk.  ß ft fl AtMft n nmn kür Erwachsene von

D “ U OWdlHMJII 23 Mark an,
für Gas- u. Kohlenfeuerung,

fs CtO 5/ ft 'v*7 in grosser Auswahl und
MäiiÄIKrtiel zn billigsten Preisen

empfiehlt 3851

Carl Koch,
Installation und Spcanglier-Geschäft,
_Ecke Bahnhof- und Luisenstrasse 15.

in all , Tlaeil , von l *aris u. zu all . Preisen. Bons de
%isiart Francs zum Tagescurt . Agence Alle-
mauile 14, rue de Buci. F84

Herrschaftliche Billa
Weinbergstr., S Zimmer, 3 «roste Terrasse« , reich,
lrch Nebenränme, solid und elegant ausgestattet,
mit wundervoller Fernsicht überd.Nerothalanlagc»,
Stadt und Wald, preiswert» zn verkaufen. Räh.
Baubnrea« Saalgasie 1. 9447

Vsrirauliviis Auskünfte
übe. » ermösrns -, Familien -, SS, sol . iiri
» Prlvnt - l 'erlinUnijBe auf alle Plätze besorg
dis er et u . jewinenliaft p

Crrev © -L Klein , BppHii,
Internationales Auskunftebüreau.

Bechtel'ö Salmiak-Gallseife gewaschene Stoff jeden
cheS, vorräthig in Pack, zu 20 und 40 Pf . bei
KiOuis Kcliild , nur Langgasse 3, F . iUocbus,
Kd . ES reell er , W . EE. Elii li , I, . pendle.

Auch zum Tepptchreinigcu sehr bewährt! 1337

M S . MWVSL ' UZLTAL'
E  in Uhren, GoMwaaren, muä.

werken, Zithern, Feldstechern, Barometern etc.
'Vl | | zu jeden! annehmbaren Preise

weg. Aufgabe des Ladengeschäfts. — Reparatur-
Werkstätte im Hause, daher reelle Garantie!

Bitten in feinster Lage hier, im Preise von 3000,
4000, 5000 bis 10,000 Mk., per gleich ob. 1. Oft. zu vrrmiethen
w . preirwtiidig zu verkaufen . Näheres 5285

B». SS. Kücir , JmmobiUeu-Gefchäft, Bahnhofstr. 20.

Weirrftade mit großem Haas,
choßer Hof und Garten, Verb. mit Weiuhaudlung, zu verkaufen

Damstt-Frisiren u. Kopfwäsche» bei maß.
Abonnementspreisenvon

Bachmayerstr. 4. Best. P. Posik. genügtnsiiaurr
Näh. unter sr . « . 38 hauptpostlagernd.

/1/of/ ü/ °//cJ ?e vS*k oh ! en a uWe & Mine n a.f Was
'l ' a ( cige )ränk 8 . 50 . d . liassers , I . J9 . d . liaiscrin Friedrich , S . M . d . Sultans &

Haapt-ftepot: Ilcli . Mneipp , Wiesbaden, Geldmasse S.
mit Gold-, Cuivre poli-, Nussbaum imitirten und ächten
Rahmen, Pfeilerspiegel mit Stufen in unüber¬
troffener Auswahl in allen Preislagen. 10661

J©&ep !fe Wolfs,
Möbel, Betten, complete Einrichtungen,

48 . Friedlichste . 48,
__ nahe der Schwalbacherstrasse.

Ferner zu haben in Orogen -, Colonial -, llelicatessliaiidlnngen und Keitanranls

Anziiudeholz, fein gespalten, dCtr.2Mk.
Brcauholzd̂Ctr. 1.30  Mk.

liefern frei ins Haus t
©ehr . Neugebauer , Dampf -Schreinerei,

Schwalbacherstraße 22, Telephon 411

Scltwsicla © Aiag 'eia bet nach Wiesbaden kommt, fei es zu kürzerem oder dauerndem Aufenthalte, fei darauf aufmerksam gemacht,
daß das „Wiesbadener Tagblatt " — gegründet | 852 — die Atteste , brlirbkeste , billigste und dabei
umfangreichste Peilung Wiesbadens ist(täglich2 Ausgaben, 5onu(ggs und Montags je eine, Preis
s » Pffl. monatlich) und sich eingebürgert hat wie kein anderes Blatt, von haus zu haus, von Familie
zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen redaktionellen Theile bietet das „Wiesbadener Tagblatt " einen
Atlreigenkheil von unübertroffener Ausdehnung, da das„Wiesbadener Tagblatt" astgemeines Infertions-
vrgan der Wiesbadener Geschäftswelt ist, aber auch zu anderen Veröffentlichungen aller Art, besonders
zu den Familieir -Nachrichten (Geburts -, verlobungs -, heiraths - und Todes-Anzeigen) und dem Nrbeits-
marltl , von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden-Publikum und neuzuziehende Einwohner
Wiesbadens wichtigen öffentlichen Bella,mlmachnirgeU der Stadt Wiesbaden werden im „Wiesbadener
Tagblatt " aufgenonuneti. Dieselben können unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten
Exemplaren des„Wiesbadener Tagblatt" in der Schalterhalle des Verlags Langgasse 27. Einzelne
Tagblatt-Nummern kosten8 pfg . Man

»erden nach dem Gebrauch des H'yroler Cuzinn -Hrannt-
Weins so gestärkt , dass in den meisten Fällen keine Brillen
und Augengläser mehr gebraucht werden, ä Glas 1,50 Mk. —
Derselbe ist zugleich haarstärkendes Kopf- und antiseptisches
Mundwasser . Nur d. Backe & lüsklony , Wiesbaden, Park,
d-Drogerie, Taunusstr. 5, gegenüb. d. Kochbr., Tel. 2!85. 10675Drogerie, Taunusstr. 5, gegenüb.

Sie in größter Auswahl solid und billig bei
■T. Cammer «, Sattler»

Metzgergaffe 35, nächst der GoldgaffeReparaturen schnell und preiswerth.

Original Rothwein
in hochfeiner garaniirt reiner Qualität,

als vorzügl. Krankenwein ärztlich empfohlen,
aßbezug pro Llr . 60 Pfg., pro Flasche 55 Pfg. ohne Glas.
! F W Qpfaufani/n Schwalbacherstratze4». abotmfrt auf das„Miesbadener TagblattTelephon 414.
Kein ähnliche « Product Itornmt

im Verlag kanggaffe 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in allen Theilen der Stadt und bei allen kaiser¬
lichen Postämtern.

Vas „Wiesbadener Tagbiatt « wird von königlichen , rommunalständifchen . ffädtifchrn und
anderen Staats - und Cibilbehörden, insbesondere von der kgl. Staatsanwaltschaft und den
Kgl. Gerichten zu Publikationen benutzt.

Die Frentdenlistr , die Programme der Cnrhans - Concette , die NnKnndignngen der
hiesigen Theater (darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz-Theaters), die
auswärtigen Familien -Nachrichten , die Bekanntmachungen ans dein Vrreinsleben und alles Andere,
über das der Fremde und Einhei,irische unterrichtet zu sein wünscht (Fremdenführer . Tages-veranstaltungen,
Vereins-Nachrichten, Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichte»), findet sich im „Wiesbadener Tagblatt".

Gratisbeilagen des „Wiesbadener Tagblatt" sind: „Nmttiche Nnieigen des Wiesbadener
Tagblall" , enthaltend Bekanntmachungen hiesiger und auswärtiger Behörden, „Att -Naffan", Blätter für
alte naffanische Geschichte und Kulturgeschichte, die „Jllustrirte Kinderzeitung", das „Aerztliche Hausbuch",
das „Rcchtsbuch", die „Haus- und landwirthschaftlichcRundschau", zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt-
Kalender" und die „verloosnngsliste".

Schschfrrnnde seien auf die Rubrik „ Schach " , Drgan des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche das größte Interesse der Anhänger des Sd âchsxicls findet und jeden Sonntag erscheint.

Bei der einheimischen Brbülkerung bedarf das „Wiesbadener Tagblatt " keiner weiteren Einpfehluiig,
dort ist es seit fast einem halben Jahrhundert überall zu finden,

# [ Mp M9/ , an Ausgiebigkeit und Wüi'zekraft
gleich."VVeiiigeTropfeii genügen,
um jeder faden Suppe und Speise
kräft.Wohlgeschmack zu verl. Zu

haben in Fl. v. 25 Pf. an bei C . W . keber , Bahnhofstr. 88.
_ . wMaggi zum Würzen “ ist eine bessere Würze als
Liebig sches Fleischextract. 10676

Ia Dauborn er
garantirt rein,

aus der Kornbranntweinbrennerei von Willi . Groaamann
in Kirberg , empfiehlt 8152

:asse und Rheinstrasse.
Bruch - • 2 Stück7 Pf.,
Fleck- 7 Stück IO Pf.,
Aufschlag - p. Schopp. 30 Pf. bei
Häfnergasse3. d . ÜMMNK L <-0., 3 Häfnergasse 3.

weil ulientbebriicb Nr ledermann.

„Wiesbadener TagbLatt
Kammer 1900

ru 1V Pfennig das Stück käuflich im
Nerlag. Kauggaffe 27»

zum Würzen
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Vibrations-Massage
D' R. V.) i. d. beste Vibrations-Massage.

lünstiK Erfolge bei Gicht, Rheumatismus , Nervenleiden.
( >̂ichias ) , Schlaflost - keit . Zu empfehlen gegen

Krauenleiden , Circnlaljonsstärungc »,,
Stofftvechsekkrankheiten m. s . w. Dir Bihralion bringt selbst
da Erf. Ifte, wo manuell« Massage ganz ausgeschlossen ist (bei
Herzleiden ) , durchgreifendste und dennoch angenehm« Massage.
Aerztlich empfohlen imb ärztliche Anordnungen werden aewisscn-
HSst auSgeführl. Vorzügliche Schule und Erfahrung. Jede Aus¬
kunft bereitwilligst und kostenlos. Behandlung auch' außerhalb.

Jgol,amifs Langgasse 43 , 2. N . d. Kochbr.

LZLlsLs«A teiler Faul SSelam,
T.anggasse 28, vis-a-vis dem Tagblatt.

Sohmerrlose Zahn Operationen , PJombiren in Gold, Amalgame
Und Emaille etc . Künstlicher Zahnersatz in Gold u . Kautschuk
mit und ohne Gaumenplatte . Stiftzähne etc . Broschüre über
Zahnpflege gratis , Sprechstunden von 9—6 Ehr.  7548

Scheitel,Stirn Frisuren, Perücken
und Halfeperiicken etc.

werden a . Modernste zu billigst . Preisen augefertigt . 10372

J. Zamponi Wwe., SSS;
G » Idgas «e 8 , vis-ä-vis der Häfnergasse.

ShampoßingrmciJAppara,
Billigste Bezugsquelle!

Kinderwagen 18 Mk., ruitGummi-
xSder« von 25  Mk. an,  40 Mk. die
kinstenPromena -dewagen. AlleRen-
Kisey inr Sportwagen , Saud-- urrd
Miterwagen , Kindertisch«, Stühle,
Miumphstühle, compr.Turnapparate,
Lroquetfpiele, Hüngematten, Lnxns-
u. Lederwaaren, Handtaschen, Handkoffer, Schulranzen

§ , Portemonnaies . Spazierstöcke. Alle Neuheiten inpiellvaaren nnd Phonographen. — Reparaturen und
ufziehe» von Gummireifen werden billigst ausgesnstrt

A . Alexi , Saalgasse IO*
Telephon 694 3033

Tischdecken
von 3 Mark bis 50 Mark empfehlen in grösster Auswahl
bei anerkannt guten Qualitäten 5846

J. &F. Suth, Museumstrasse 4,
Ecke Delaspeestrasse 3.

Die Dampswaschanstatt Edelweiß
i Rambach übernimmt noch Hotel- und Privaiwäsche. Schnellste

sieserimg. Billigste Preise. Telephon 2858.
Tele | ilion Hifi » ,

Wer einen billigen , wirklich guten,
absolut reinen , best bekömmlichen

Tischwein
zu haben wünscht , dem kann ich meinen

1895 r Weisswein,
eigenes Wachsthum , ä 60 Pf . per Fl . ohne Gl.
als besonders preiswerth empfehlen . 8860

J » fl. 8. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

Moritzstr. 31  u. ^eugasse 10/20. |
Sicht mehr Coldgasse.

Hansa Oats
aus best präparirtcm Hafer, höchst nahrhaft für Gesundeu. Kranke,

Pfnud -Pakket 30 Pf.
D. F . W . Scliwnniic , Schwalbacherstraste 49. Telefon 414.

22 Pf . Neue große Linsen (erwartend) per Psd. 26 Pf.
30 , „ Grünter«, gz. „. aem. 35 u. 40 „

Neue Salz - nnd Essiggurken.
5 Pf . Neue holl . Vollhärittge 6. 8, 10 u. 12 Pf.

Neues Sauerkrant (Wciiigä'hrung). 10655
Telephon 125. A . jVpZLLLNltr , Grabcnstraße3.
Mk. 1.— Gebr. Kaffee(o. Aufschl.), kräft. u. rein Mk. 1 —
. 0.30. Vorzügl. entölt. Caeaopulver l/t  Psd „ 0.80.

Mrstl-ZMer 28  M. per M.
«ffenrt Altstadt Consnm, Metzgergassc 31,

nächst der Goldaaffe.  10439

frische Uneipp's Kräuter
empfiehlt die

ßermania-Drogerie von ApothekerC. Portzehl,
RlieinStrasse S» ii.  9810

r Utakatfaßrptan |
der fc

1

Wiesbadener Tagblatt
Kammer 1900

zu 80 Vfg . das Stück käuflich im
NoNag . Ksnggasse 27.

. .. . Plakatfahrplan enthält die Ankimfts - und
Abfahrtszeiten der ui IViesbaden niiintzestden (Eifern

"If ff^r9.8e'tba, 12c. in übersichtlicherer »,
und eignet sich besonders für Gasihöfe , Rcflail 'rationcn
verkaufslokaie , Büreanx u. dgl . ,i- c"cn,

I

Rtulen-Bersicherungeu
L'heßt unter günstigen Bedingungen die Versichernngs-Gelellschaft
Thuringia in Erfurt, gegr. 1853. Vermöge,! 52,060,060 Mark.
Pichpecte und nähere Auskunft erthcilt gern 1872

A.  M « PM, General-Agent,
Rheinfttafte 46.

Rechts-CszZsulent
für alle Angelegenheiten. Bureau : Kautbrnttuenstraße » .
^Sprechst ^ 9- 12V-. 3V-—6°/-, Sonntag «: 10—12 Uhr.

2.,-jah rige Thätigkeit in Rechtssachen.

r.?kkis«WderZ.Msse LflZ. Ul. Preusi. Lottnle.

11. August 1900, vormittags.
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Feinste Matjes Häringe,
Reue holl. Boll -Häriuge,

Um pütealoft pclicatel-läi'iiije
in Bouillon -, Champignons -, Senf - und Weinsanc «.

in frischer Sendung empfiehlt

KirGajse 52. J. C. Keiper, MGGe 52.
Dringende Bitte!

Eine durch langjährige j^rankluit schwer geprüste
Frau , welcher im vorigen Jahre ein Bein abgeuommeir werden
mußte, bittet edeldeukende Menschenfreunde um Beihiilfe zur
Beschaffung eines künstliche»» Beines . (8ütige Beiträge
werde» vom Verlag des „Wiesbadener Tagblatt " gern entgcge»-
genommen. *

Plakate: „Msblirte Zimmer", auch
aufgezogen, vorräthig im

Verlag . Langgafse 27.

Fahrrad f. 65 Mk. zu verk. Walramstr. 5, Victualiengeschäst.
Eis. BeÜst., Strohs, , Matr ., Keil 10 Mk, Hermanustr. 13, 2 Tr,
Ein über 2 Mtr . hoher Negulir -Jnltofen (Ludwigsbütte)

für großes Lokal, wenig gebraucht, bill. zu verk. Dotzhcinierstr. 48,

I Obere Rheinstrasre,Vorgartenseite, ist ein gutgebautes rentables vierstöck. Wohnhaus mit 5-Zimmer-
Wöhnnngen preiswerth zu verkaufen. Anfragen unter
« . V. ISS an den Tagbl.-Berlag. 9582

Mehrere kleinere Landhättser vor der Stadt in» Preise
vo»» 18,000 , 24,000 , 28,000 , 45,000 Mk. zu verkaufen.
Sänimtlich »nit hübschen Dost- u . Gemüsegärten . Näh.
**. « Klick , Bahnyosftratze 20 . 10534

Ein bis zwei Schüler
nimmt ein früh. höh. Lehrer in Pension . Allerbeste Empfehl.
hics, und auswärt . Fach-Autoritäten. Fcrieu-Arbeiten werden be¬
aufsichtigt. Näh. bei den Hrn. Kastellanen der hies. höh. Schulen
und im Tagbl.-Berlag. 10695

P T̂" Offene Betnschüden , Krampfadergrschwüre,
Hankkrankl>eiten und Lnpns gehören zu den hart «»äM« ßttn,
langwierigsten Krankheiten. Alle, die daran leiden, seien auf
den der heutigen Gcsammtanflagebeiliegenden Prospekt des Herrn
JHr ^ ensen -HeHsau (Schweiz) aufmerksam gemacht. Briese
nach der Schweiz kosten 20 Pf , Porto . 10712

icbönst geschützt, waldlnftige
«sTllsiH -llkllfl l e 05 », Höhenlage,Hochpart., 5 hoch¬

elegante Räume nebst Zubehör, electrischcs Licht, Balkon, Bad
und Gartenmitbenutzung, an ruhige Familie zun, 1. Oktebrr er.
zu vermietben. Miethpreis 1350 Mk. Näh. daselbst und durch
_ Will ». Müller , Schwalbacherstraße 49.

Fränlein sucht eini. imib. möbl. Zimmer. Preis 10—12 Mk.
Off. bitte mau u. « . K 42 postlagernd Schützeuhosstr. nüderz.

Deiitstzs Coonac-iQüs
in Cöln a. Rh.,

hervorragende Dualität,
sucht eine

passende Persönlichkeit
als Vertreter und Alleinverkäufer
für Wiesbaden, welcher ein Lager
für eigene Rechnung unter günstigen
Bedingungen übernehmen will.

Angenehine und ertragreiche
Existenz gesichert.

Die Kosten sämmtlicher
Reklamen übernimmt die
Firma.

Gefl. Offertenu. O. L. 476
an den Tagbl.-Verlag. 10694

fürWcißzeugnähcrcisucht gegen
Â lv k) * kkl l « V l«) t kk sofortige Vergütung 10373

Carl Ciacs , Bahnhosstraße3.

fconton

t &icb«* Ztcrmatcrtol in allen Stylarten,
ifellnltlerildje Original niEntwarfe.

Trkepöon
52.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 13. August:

Abonnements-Cencert* ites städtischen Kurorchesters.
Leitung : H«rr Con««rtm»i»*»r Hermann Irmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch . . . . F. von Blon.
2. Ouvertüre zu „Der Schinbruch dar Medusa“ Reissiger.
3. Entr’acte aus „Ra colombe“ . Gounod.
4. Wo die Citronen blüh’n, Walzer . . . . Joh . Strauss.
5. II . Fiaaie aus „Rienzi“ . Wagner.
6. Ouvertüre zu „Astorga“ . Abort.
7. Dankgebat, altniederländisches Volkslied . Kremser.
8. Traumbilder, Fantasie . Lumbye.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Alfons und Estrella“ . . . Schubert.
2. Nocturne . . Chopin.
3. Wiener Blut, Walzer . . . Joh. Strauss.
4. Finale aus „Lohcsigrin“ . . Wagner.
5. Ouvertüre zu „Anacreon“ . Cherubini.
6. Serenade für Harfe allein . Oberthür.

Herr Wenzel.
7. XII . ungarische Rhapsodie . . . . . . Liszt.
8. Fackeltanz in B-dur . Meyerbeer.

125 Mk. per Monat
und Provision. Ia Hamburg «» Haus sucht an allen Orten resp.
Herren für den Verkauf von Cigarre », an Händler, Wirttze,
Private »c. (Ma».-No.H229) F15

M. Sclilotke A Co ., Hamburg.

(5 !St/fl «4 für anierikdinsche Bnchführnng darin erfahrenen
sclbstständ. Herr » für wöchentlich zwei bis drei

Abende. Tadellos klare Handschrift Bedingung. Offerten sub
* . E . SS »» hanptpostlagernd. 10884

120 Mk. p. Mt. n. s. hohe Prov.
Altbek. Ia Hamburger Hans sucht sofort überall resp. Herren

z. Ctgarren -Berkanf an Wirthc, Händler rc. Offerten unter
M. » » ,8 an (Ma».-No.H231) F15

O . L . Ilanlie A Co ., Hamburg.
Durch die Plallerstraße , Michelsberg nach d. Äahnhos ein

20-Mk .-StüS verloren. Dem Finder gut«Belohnung. Zu erfr.
in, Tagbl.-Verlag._ _ _ 10711

verloren (grünes Futteral ). Abzugeben gegen
Belohnung Ncrothal 55. _Brille

Traurirrg,

GoldenerMemruer verloren
vom Rtaikt durch Bahnhosstraße, Nheinstraße, Adolphstraße »ach
Biebrich durd) den Park bis in's Gartenlokal „Nassau". Gegen
gute Belohnung abzugebcn Bäckerei Ho »», Bahnhosstraße.

gezeich». E. M. 25. 12. 99., verloren.
_ Abz. g. Belohn. Roonstr. 10, Frtsp. l.

Eine Cravatten -Nadel (Kleeblatt) verloren. Gegen gute
Belohiinug abzngebc» Langgafse 18, Sdnih-Geschäst.

Britta,it -Ohrknops gUtÄ ««"
Wiederbriuger hohe Belobnung Dambachtbat6, 1. Etage.

Brillant -Ohrring gefttttde,». Abzuholeu bei
_ Fr . Scl »äf «-r , Juwelier, Bärenstraße 1.

WelL-Attsstettung.
Ein sprachkundiger, mit' den Verhältnissenin Paris sehr ver¬

trauter Herr wünscht einige Herren, zu begleiten. Abreise 20. bi»
25. d. M. Für billige Wobiiung ist gesorgt. Offerte» unter
«g. W . 4 *3 an den Tagbl.-Verlag.

®
Statt besonderer Anzeige . W

Selly Knapp
Emil Steinmetz
Greta Kiessling

August Steinmetz
Dotzheim

Verlobte.

August 1900.
St. Goarshausen

pW"" Bon Bcrlobrn »g«n, Heirathen , Geburt«»»und Todes¬
fälle, » »volle »nnu de»» „Lagblatt " sofort durch Postkarte
'Anzeige »nach«»», sofern Erwähnniig derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird. Koste» entstehen dadurch nicht.
An » de»» Wiesbadener Civilstandoregistern.

Geboren. 3. August: dem Schutzmaiiu Max Baumbach c. S ..
Wilhelm Eurt . 5. August: dem Photographen Heinrich Meuges
e. S ., Otto Eugen. 6. Aug.: dem Buchhalter am Vorschußvcrciu
Earl Wagner c. S ., Carl Albert August; dem Steiiihnuergchülsen
Emil Dcnsserc. S ., Georg Emil; dem Schreiueigehülfeu Ludwig
Guglcr e. S ., August Friedrich. 8. Aug.: dem Tagl. Ferdinand
Lösche. T ., Babeite. 9. Aug.: dem Tagl. A»g»st Schön c. S .,
Carl August.

Aiifgcbole». Reiilner Eduard Leiber zu Frankfurt am Main mit
Calhnrina Louise Reichard daselbst. Kaufmaim Ephraim Neustadt
hier mit Auguste Horeuchk zu Kaltowitz. Artist Robert Carl
Dchmel zu Berlin mit Caroline Maria Franke das. Schrciner-
uieifter Jakob Huf zu Nieder-Jngelheii» mit Theicsia Luck hier.
Kgl. Kammermustker Karl Klnpp hier mit Elisabeth Sprenger
hier. Ingenieur Oscar Sdimid hier mit Maria Breudel hier.
Flaschenbierhäudler August Zoller hier mir Elisabeth Schniidt
hier. Kaiifman» Franz Reumann hier mil Maria Göpfert hier.
Schrtiuer Theodor Ernst Pcssel hier mit Christiane Euders zu
Dotzheim.

Vcrchelidit. Sergeant vom Füsilier-Regiment von Gersdorsf(Hess.)
No. 80 Clcmciis Tiuschel hier mit Auguste Clemens hier. Hotelier
Friedrich Orieubach zu Frankfurt a. M. mit Clara Volke hier.
Tnglöhuer Jakob Schumacher zu Bleidenstadt nüt Theresia Fischer
hier. Schuhmachermcister Franz Frudnisch hier mit Anna Pötz
hier. Fnhrniauil John »» Hecp hier mit Katharina Sdimittcn-
becher hier. Gastwirlh Jacob Bien hier mit Margarethe Brenner
hier. Badineistcr Kart Heues hier mit Anita Dewalb hier.
Schreinernieister Albert Krämer z» St . Goarshausen mit Johanna
Rackh daselbst.

Gestorben. 9. Alig.: Karl, S . de» Schloffergehülscii Karl Ricolay,
2 A!.; Frieda, T. des Schuhmachermeistcrs Mlhelin Klärner,
1 M.; Gertrud, T. de« SpezereiwaineuhäiidleirWilbeli» Rupp,
St ; Wilhelm!ne. T . des Hausdieners Jc.kob Kilia», 4M .:
Hausdiener Wilhelm Jankc, 19 I . 10. August: Anglist, S . des
Schreiiiernicister« Andreas Müller, 1 I . ; Anna, T . des Herrn-
schucidergehiilseiiPeter Haiinsdnnid, 5 M.; Dienstmagd Wilhclniine
Dönges, 27 I .; Wilhelm, S . de« Tagl. August Ernst, 1 M.;
Margarethe, gcb. Lryeuthal, Wiltwe des Schuhmachers WilheW

m . X
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